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Us Der Ilooora-Sdilodit.

Der Nikiaus wird mit jeder Minute läbiger. Er chunnt so i

nes Wäse, daß er sech nienemeh cha still ha. Bald wüscht er

ufem Tisch alles a ne Hufe, für ufe Tischegge z'sitze. Chuum

druffe, stürmt er wieder dür d'Stube, wirft e Stuhl um, hocket uf

ds Bett und de wider uf ds Fänschterbänkli und luegt use, daß

mer meint, jitz — jitz schießen ihm Fäcken und es nahm ne der-

vo. Der Ritter füllt der ehalt Ofetritt und lachet mit syne Mär-

melouge d'Stube voll. Es wunderti d'Frou Kätherli nid, wenn
d'Stuben obem Yäs vo dene beide Mannen us der Fuege ging.
Es nimmt se sälber dry. Aber äbe, da seit ihre Chlöusi wider:
„Furt mueß i, furt 1 Mueß Luft und Wyti ha. I cha hie nüt mache,

solang eim alles d'0hre voll stürmt vo där Novara-Schlacht".

„Jää", underbricht ne der Ritter, „es isch sech wohl derwärt,

echly Lärme dervo z'mache. Es isch sogar guet, damit me nid so

gschwind wider vergißt, was mr sy. Los nume, was si erzelle,

der Ludi vo Diesbach und anderi, wo derby gsi sy Wo d'Sun-

nen ufgangen isch, heige si sech alli gseit, so, jitz syg's uus mit
der Schwyz. Es settigs Heer heig me de sit de Tage vo Murte

nümme vor sech gha, nume daß jitz no vielmeh Gschütz derby

gsi sygi. Und e Rüterei wie di französischi vor Novara syg über-

houpts no nie binenandere gseh wörde. Und Schanzzüüg und e

Fäldburg und Gott weiß, was alles. — Und üsi, es Hüüfli Manne

im Gstrüpp, es heigein dunkt, me müeßi se-n-i de Stüde zsäme-

sueche. Und em Aben achttuused Franzose gstreckt im Gras und

i der Wyti es Gwädel vo Roßstilen in ere Stoubwulke. Di
französische Kanone syge verloren i der Bluetsuppen umenand gstande

wie d'Füüröfe vo mene stübis und rübis niderbrunnene Dorf.
So — jitz wüßet dr, was d'Eidgenosse sy!"

Rudoll von Tavel. Us „Melschter und Ritter".
Verlae A. Franke ft.G. Bärn.

Mir sy alli numen es Glied i der Chetti, aber wenn en
einzige Ring nid het, so isch di ganzi Chetti nüt nutz.

Rudoll v. Tavel: Ring I der ChclU.
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